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Wir beauftragen die Regierung des Kantons Luzern, das Konzept Shared Space in
die Verkehrsplanung aufzunehmen. Zukünftig soll bei Sanierungen von neuralgi-
schen Strassenabschnitten und Kreuzungen geprüft werden, ob mit diesem Konzept
Verkehrssicherheit undVerkehrsfluss erhöht werden können.

Wenn es zu laut, zu hektisch und zu gefährlich zugeht auf der Strasse, sorgen Behör-
den bisher mit strikter Trennung der Verkehrsteilnehmer und zahlreichen Signalisie-
rungen für Ordnung. Ein neues Konzept in der Verkehrsplanung erreicht mit dem
Gegenteil bessere Ergebnisse: Die gemeinsame Nutzung des Strassenraumes und
der Verzicht auf Signalisierungen erhöhen die Verkehrssicherheit.

Das neue Konzept will die Verkehrsteilnehmer nicht trennen, sondern dass sich
die Menschen die Strasse teilen. Shared Space heisst das Konzept, wennAutomobi-
listen,Velo- und Mopedfahrer, Fussgänger und die übrigen Verkehrsteilnehmer zum
Beispiel an Kreuzungen aufeinander achten müssen. Selbstverständlich gilt weiter-
hin Rechtsvortritt, zusätzlich verständigen sich die Verkehrsteilnehmer durch Blick-
kontakt.

Das Resultat der nach dem Konzept des Shared Space gestaltetenAbschnitte ist
verblüffend: kaum ein Fahrzeug fährt schneller als 20 Stundenkilometer. Da fast
niemand anhalten muss, reduziert sich dennoch die Fahrzeit. Die Busse und die
Autos sind am Ende sogar schneller und fliessender als im ewigen Stop-and-go-
Verkehr.Auch sinkende Unfallzahlen sprechen für das Konzept. In Holland wurden
mittlerweilen über 100 Strassen und Kreuzungen, zumTeil stark frequentierte, um-
gestaltet. Inzwischen laufen Pilotprojekte auch in Belgien, Dänemark, Deutschland
und England.

Als Ergänzung undAlternative zu den Tempo-30- und Begegnungszonen bietet
Shared Space die Möglichkeit, neuralgische Strassenabschnitte und Kreuzungen
ohne Zonensignalisierung sicherer zu machen, die Menschen aktiv ins Verkehrs-
geschehen einzubinden und die Attraktivität unserer Städte und Dörfer zu erhöhen.
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